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iMSsptegel ^
Dle neuen ReichsministerDr. Brachk und Dr. Popih

wurden am Montag vom Reichspräsidenten vereidigt.
Der Reichsminister des Innern hat den Reichsrak auf

10. November einberufen. Zunächst sind die laufenden ge¬
wöhnlichen Arbeiten zu erledigen. Die Ausschüsse haben u. w
zu den Rundfunkfragen Stellung zu nehmen.

Reichskommissar Dr. Bracht hak die preußischen Ober-
präsidenken und den Berliner Polizeipräsidenten zu einer
Besprechung der sich aus der Reuregeluna der politischen
Verhältnisse in Preußen und der Verwolkungsreform er¬
gebenden (fragen im preußischen Innenministerium auf
Freitag, 4. November, eingeladen.

Auf Grund der Abbauvorschriften in Oesterreich sind aus
1. November in den verschiedenen Ministerien mehrere Sek-
tionschess und zahlreiche Ministerialräte in den Ruhestandverseht worden.

Der französische MinisterpräsidentHerriot ist am Sonn¬
tag zum Besuch in Madrid abgereisk, hielt aber unterwegs
eine Rede zu Poitiers , in der erklärte, Frankreich wolle sich
dem fremden Handel nicht verschließen, ex verlange aber
Gleichheit der gegenseitigen Einfuhr. Die Abrüstungssrage
sei an einem kritischen Punkt angelangt: friedliche Arbeit
oder neues Wett rüsten.

Der französische konskrukkiveAbrüstungsplan wurde in
Washington freundlich ausgenommen.

Der Sachverständigenausschnßzur Vorbereitung - er
Deltwirkschastskonferenz ist Montag zu seiner ersten Sitzung
zufammengekreken. Zum Vorsitzenden wurde der Präsident
der holländischen Bank, Trip, gewählt.

Das englische Kabinett hak am Montag über die Ab¬
rüstung beraten.

Der griechische Staatspräsident hak den Oppositions¬
führer Thaldaris (Rechte) mit der Kabinettsbildung beauf¬tragt. Weniselos tritt zurück.

VelMer AuMsOn
gegen JeillWnd

Brüssel, 30. Okt. Der Brüsseler „Soir " veröffentlicht
einen Bericht über eine Unterredung des neuen Minister-
präsidenlen Graf de Broqueville  mit einem französi¬
schen Zeitungsvertreter über die belgische „Landesverteidi¬
gung". Auf eine Frage antwortete Bvogueville:

„Seit Bestehen des belgisch - französischen Milk-
lärabkommens  von 1920 sind die Besprechungen zwi¬
schen dem Brüsseler und dem Pariser Generalstab niemals
abgerissen. Jede der beteiligten Parteien ist von jeder Maß¬
nahme der andern vertrauensvoll unterrichtet worden. Bet
Beginn der Kampfhandlungen muß man den Krieg sofort
in Feindesland  trogen . Die Stärke des belgischen
Heers von morgen wird sich nicht mit derjenigen des belgi¬
schen Heers von 1914 vergleichen lassen. Zwischen dem Rhein
uM der belgischen Grenze gibt es jetzt einen deutschenStreifen , der weder Befestigungen , noch mili¬
tärische Standorte  aufweist . Die belgische Mobil¬
machung wird der Zusammenziehung deutscher Verbände
um Tage voraus  sein. Weiter soll man nicht vergessen,
daß 250 000 Manu junge belgische Soldaten vom ersten
Augenblick an von einer schweren Artillerie  unter¬
stützt sind, die man 1914 nicht besaß und die der deutschen
Heeresleitung durch die Verträge abgesprochen ist. Das
deutsche Heer wird erst mit starker Verzögerung schwere
Artillerie heranziehen können. Am Rhein  selbst wird man
dem Feind entgegentreten. Ich habe immer diesen Stand¬
punkt eingenommen und werde nicht davon abgehen. Nie¬
mals ist davon die Rede gewesen, den Feind hinter Beton¬
mauern an der Grenze zu erwarten ."

*
Das neue belgische Kabinett beeilt sich, zu erklären, Grafde Broqueville Habs „als Ministerpräsident" niemand ein«

Unterredung gewährt und auch keine derartigen Aeußerun-
gen gemacht. Amtlich wird also nicht bestritten, daß Broque¬
ville vor seiner kürzlich erfolgten Ernennung zum Erst¬
minister diese Erklärungen abgegeben bat. Von flämischerSeite werden bestimmtere Erklärungen gefordert. Der Brüs¬
seler „Soir " unterhält enge Verbindungen mit dem Pariser
„Tempo" und durch ihn mit der französischen Regierung.
Nun soll der belgische Vertreter im Büro der Abrüstungs¬
konferenz in Genf einen belgischen „Abrüstungsvorschlag"
überreichen. Die französische Regierung hat es daher zweifel¬
los in diesem Augenblick für richtig gehalten, durch die Ver¬
öffentlichung der Unterredung die belgische Regierung auf
jene Erklärung ihres Erstministers, die kurz vor seinem
Amtsantritt gemacht wurde, festzunwgeln.

Die Veröffentlichung ist Belgien begreiflicherweisehöchst
ungelegen, ist sie doch die beste Stütze für die deutsche Forde¬
rung der Gleichberechtigung.

Dienstag, den I. November 1832 F--»,»--«-» > 106. Jahrgang

Die Ernennungen
Berlin, 31. Okt. Amtlich wird bekannkgegeben: Der

Reichskanzler hat in seiner Eigenschaft als Reichskommissarfür das Land Preußen zu seinen Stellvertretern in den ver-schiedenen Geschäftsbereichen ernannt:
1. für - as Finanzministerium den Staatssekretär z. D.Professor Dr. popih;  ^
2. für das Ministerium für Landwirtschaft den Reichs-minister Freiherrn von Braun;
3. für das Ministerium für Wissenschaft. Kunst und

Volksbildung den AniversitätsprofessorDr. kahler.
In der kommissarischen Leitung der übrigen preußischen

Ministerien tritt keine Veränderung  ein.
Der Herr Reichspräsident hat dem siellv. Reichskommissarfür das Land Preußen, Staatssekretär z. D. Oberbürger¬

meister Dr. Bracht,  und den Stellvertreter des Reichs,
kommissars für das preußische Finanzministerium. Staats-
sekretörz. D. Professor Dr. Popih,  für - ie Dauer ihrer
Betrauung mit diesem Auftrag zu Reichsmini st ernohne Beschäftigungsbereich  ernannt.

*
Zum kommissarischen Leiter des preußischen Iustnmini-steriums wird der bisherige Leiter dieses Ministeriums

Staatssekretär Hölscher,  ernannt.

Widerspruch Brauns
Berlin, 31. Oktober. Gegenüber der Zweiten preußischenSparverordnung vom 29. Oktober 1932 erklärt das alte

preußische Staatsministerium , es habe eine Verringerung
der Zahl der preußischen Ministerien bereits für August
d. Js . in Aussicht genommen gehabt. Durch die Aufhebung
des Wohlfahrtsministeriums seitens der Reichsregierung
und des Reichskommissars werde in ein Hoheheitsrecht der
preußischen Staatsregierung eingegriffen. Die Dietrams-
zeller Ermächtigungsverordnung des Reichspräsidenten vom
24. August 1931 gebe nicht dem Reichskommissar, sondern
der Landesregierung das Recht, Notverordnungen zu er¬
lassen. Landesregierung fei aber nach der Entscheidung des
Staatsgerichtshofs nur die preußische Staatsregierung.

Das Zentrumsblatt „Germania " sagt, die neue Entwick¬
lung bedeute eine leichte Entspannung  der poli¬
tischen Lage, während der sozialdemokratische „Vorwärts"
von einem „neuen Verfassungsstreit" spricht, der eine neue
Klage beim Staatsgerichtshos  zur Folge habenkönne.

Besprechungen zwischen Preußenregierung und Reich
Berlin, 31. Okt. Wie VdZ. meldet, wird das preußische

Kabinett unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Braun
morgen wieder zu einer Sitzung zusammentreten, um über
die weiteren Möglichkeiten einer Verständi-
gung  mit dem Reich zu beraten . Heute fand eine Be¬
sprechung zwischen dem Beauftragten der preußischen

Staatsregierung Ministerialdirektor Dr. Brecht einerseits
und dem Reichsinnenminister Frhr . v. Gayl,  sowie dem
stellv. Reichskommissar Dr. Bracht andererseits statt, in
der technische Einzelheiten aus dem Leipziger Urteil erörtert
wurden , wie z. B. Vertretung Preußens im Reichsrat, die
Ueberlassung geeigneter Arbeitsräume für die preußischen
Staatsminister und die Zurverfügungstellung von Beamten.
Eine endgültige Klärung über die Schlußfolgerungen des
Leipziger Urteils dürfte übrigens vor nächster Woche kaum
zu erwarten sein. ... . - -

Bayern und das Reich
München, 31. Okt. Zu dem abweisenden telegraphischen

Bescheid des Reichspräsidenten auf den Beschluß des baye¬
rischen Gesamtministeriums über die Reform in Preußen
wird in Kreisen der bayerischen Regierung erklärt , sie habe
keinen Anlaß , ihre Stellungnahme zu ändern . In der Auf¬
hebung des preußischen Wohlfahrtsministeriums sehe Bayern
einen unrechtmäßigen Eingriff in die Hoheitsrechte eines
Landes . Ferner bedeute die Ernennung der Herren PopiAund Bracht,  die Inangriffnahme der Reichsreform auf
ungesetzlichem Weg und unter Verletzung des Versprechens,
daß die Reichsreform nur im Benehmen mit den Ländern
durchgeführt werden solle. Es wird bemerkt, daß eine Ver¬
schärfung der Beziehungen zwischen Bayern und dem Reich
nur durch Wiederherstellung der Finanzhoheit der Länder,,
die seinerzeit durch die Erzbergersche Finanzreform aus¬
gehoben wurde, vermieden werden könne.

Die Grenze des Artikels 48
Würzburg , 31. Okt. In einer Wahlversammlung in

Würzburg erklärte Ministerpräsident Dr. Held,  die Aus¬höhlung der Länderrechte schaffe dieselbe verderbliche innen¬
politische Spannung , wie eine Verpreußung des Reichs.
Der Reichskommissar habe mit der Besetzung von preußi¬
schen Ministerien die Grenze seiner Befugnisse nach der Ent»,
scheidung des Staatsgerichtshofes bereits überschritten. Als
erste und vordringliche Notwendigkeit einer Verfassungs-
reform sei festzustellen, welche Grenze der Artikel 48 in
feiner Anwendung habe.

Bracht nicht mehr Oberbürgermeister
Essen, 31. Oktober. Mit der Ernennung des Oberbürger¬

meisters Dr . Bracht zum Reichsminister scheidet er auf!
Grund des Paragraphen 16 des Reichsministergesetzesvom
27. März 1930 aus dem städtischen Amt aus . Er tritt als>
Oberbürgermeister in den Ruhestand mit einem Ruhegehalw
das vom Reich übernommen wird . Diese Regelung bezieht
sich nur aus Reichsminister  und auf solche, die nach«
dem 27. März 1930 ernannt wurden . Dr. Luther,  dev
Vorgänger Brachts , war 1922 bis 1924 Reichsminister MM
zugleich Oberbürgermeister von Essen.

ErSser wri>ss Miliz-Wm
Berlin , 31. Okt. In einer Unterredung mit dem Berliner

Hauptberichterstatter der amerikanischenAssociated Preß gab
Reichswehrminister a. D. Dr. Gröner  der Ansicht Aus¬
druck, daß Herriots Milizvorschlaa  eine ganz neue
Lage in der Abrüstungsfrage geschaffen habe — eine Lage,
deren sich Deutschland und die anderen Nationen bemäch¬
tigen sollten, um aus der Sackgasse, in der sich die Ab¬
rüstungsdiskussion befindet, herauszukommen . Die bisherigen
Genfer Beratungen haben keine brauchbare Grundlage für
eine Verständigung gebracht. Etwas neues oder grundsätz¬
lich anderes mußte gefunden werden. Vielleicht HabsHerriot , indem er aus die Ideen , die Immanuel Kant
bereits 1795 in seinem Wort über den Ewigen Frieden
entwickelte, zurückgriff, dieses grundsätzlich Neue für die
Genfer Beratungen geschaffen. Er (Gröner ) sei ein An¬
hänger der Miliz. Er halte z. B . die Schweizer Miliz
für ein brauchbares Instrument der Verteidigung . Herriots
Vorschlag könne jedoch nur als praktisch erachtet werden,wenn 1. keine Ausnahme für irgendwelchen Staat gemacht
werde, 2. die Wehrpflicht eine allgemeine sei in jedem Land.

Allerdings sei der Landkrieg heute längst nicht so ent¬
scheidend, wie er selbst zu Beginn des Weltkriegs war . Der
Luftkrieg  werde der entscheidende Krieg der Zukunft
sein, und da sei noch nicht zu ersehen, auf welcher Grund¬
lage man sich verständigen könne.

Das Milizsystem den geographischen Verhältnissen der
verschiedenen Länder anzupassen, sei nicht leicht. Das Miliz¬
system passe am besten für ein Land wie die Schweiz,
dessen Gebirge einen natürlichen Wall  bilden.
Die Miliz eigne sich nicht zum Angriff . Frankreich
könnte das Milizsystem leicht einführen , denn es habe nicht
nur den natürlichen Schutz von Meeren und Gebirge, son¬
dern es habe auch die Lücke , welche die Natur zwischen
Straßburg und Luxemburg gelassen hat, durch einenGürtel von Festungen geschlossen.  Es ist selbst¬

verständlich, daß es Deutschland,  das keinen solchem
günstigen natürlichen Grenzschutz besitzt, erlaubt sein!
müßte, Defensivfestungen  da zu errichten, wo diese
notwendig sind. Das Milizsystem könnte nur stufenweise
eingeführt werden . Was die von Herriot verlangte inter-
nationale Militärüberwachung  betreffe , so habe
Deutschland mit der interalliierten Ueberwachungskommis-
sion keine guten Erfahrungen gemacht, da diese zweiner Schnüsfelkommission  wurde , die sich auf dief
übelsten Elemente, nämlich Landesverräter,  für ihr«! ^ ,
Kundschaften stützte. Wenn jedoch die internattonale Kom-̂ / ^Mission so zusammengesetzt sei, daß di« Vertreter der ^
schiedenen Länder offen ihre Ansichten darlegen , so könEZ ^ HH .;man sich vorstellen, daß Gutes aus einer solchen EinrichttHKD ^entstehen könnte. L

-

Neue NachrichtenH
Wer soll die Zusatzstimmen

Berlin , 31. Okt. In der öffentlichen E
Rede des Reichsinnenminifters Freiherr
Festbankett des Vereins Berliner P "
sondere Rolle die Frage der ZusaAssKchiMinister als einen Bestandteil der Hsnimyw !̂
refonn angedeutet hat . Von zustänBAer HfHxs
hingewiesen, daß bei den ZusaWnltzen ffi^
keiner Weise  etwa an
Arbeitslosen  gedacht
Familienoberhäuptern zustetzea, stffo
kett UnterstützungsempfänoA^ scĥ Atzr
der Zusatzsttmme für K r iH.ZM ^>itbrtze
zelnen noch erfolgen.
nicht die Absicht, kleiZUMM8^ WiesFamilienväter , di«
Zusatzstimmen bekoHM«^ " E'
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Reichswehrangehörigevon Kommunisten angegriffen
Vegesack, 31. Okt. Angehörige der hier seit einigenTagen zu Besuch weilenden Schnellboothalbflottille der

Deutschen Reichsmarine wurden in der Nacht zum Sonntagvon einer größeren Anzahl Kommunisten ohne irgend¬
welchen Anlaß tätlich angegriffen und nicht unerheblich ver¬letzt. Der Polizei gelang es, zwei von den Tätern , darunterden Rädelsführer , festzunehmen.

Die Ainanzierungsverhandlungender Reichspost
Berlin , 31. Okt. Der schleppende Verlauf der Anleihe¬

verhandlungen der Reichspost zur Finanzierung ihrer Be¬
teiligung am Arbeitsbeschaffungsprogramm beweist, daß die!Geldgeber im Augenblick, d. h. kurz vor wichtigen Wahlen,
sich zu Geldhergaben kaum entschießen können. Die Ver¬
handlungen werden laut WTB . weitergeführt mit dem Zieleiner Anleihe von 60 Millionen im Höchstbetrag. In dieser
Erwartung hat die Post für mehr als 30 Millionen RM.Aufträge an Industrie und Handel in die Wege geleitet und
herausgegeben.

Die Finanzlage Preußens
Berlin . 31. Oktober. In einer nationalsozialistischenTa¬

geszeitung wird von einem Schreiben des ReichskommissarsDr . Bracht an die Reichsregierung berichtet, in dem aus dieerschütterte Finanzlage Preußens hingewiefen wird. Amt-lich wird dazu erklärt , daß von besonderen Finanz¬
schwierigkeiten Preußens,  vor allem im Hinblickauf den Ultimo  nicht die Rede sein kann. Das erwähnt«
Schreiben bezieht sich auf die gespannten Gemeinde¬
finanzen,  auf die Dr. Bracht hingewiesen hat. Die Ver¬handlungen zwischen Reich und Preußen über diese Fratzesind noch im Gang.

Deutschland und das Rüstungsfeierjahr
Berlin , 31. Oktober. Am 1. November läuft das Ab¬kommen über einen einjährigen Rü st ungs st in¬stand,  das von der Völkerbundsversammlung im vergan¬

genen Jahr auf Anregung des damaligen italienischen
Außenministers Grandi  abgeschlossen wurde , ab. Die
Reichsregierung  hat die kürzlich erhaltene Umfragedes Generalsekretärs des Völkerbundes, ob die beteiligtenRegierungen mit einer Verlängerung  dieses Abkom¬
mens um weitere 4 Monate einverstanden seien, nicht be¬
antwortet  und wird sie auch nicht beantworten , bis dieFrage der deutschen Gleichberechtigung geklärtist. Maßgebend für die Haltung Deutschlands ist nach amt¬licher Mitteilung die Taffache, daß, nachdem dieses im ver¬gangenen Jahr von der Völkerbundsversammlung geschlos¬sene Abkommen in den Zuständigkeitsbereich der Ab¬
rüstungskonferenz  übergegangen ist, Deutschlandmit einer Antwort zu Maßnahmen der AbrüstungskonferenzStellung nehmen würde. Das will aber Deutschland nicht,solange die Frage der Gleichberechtigung nicht geklärt ish

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. November 1932.

Je bequemer der Weg eines Mannes ist, destoweniger leistet er. Je schwerere Aufgaben einem Volkegestellt sind, auf eine desto höhere Stufe steigt ein Volk.
Paul de Lagarde.

Aeberkrogen: Kriminalkommissar mit der Amtsbezeichnung Kri¬minaloberkommissar Münz  beim Polizeipräsidium Stuttgart eine
Kriminaloberkommissarstelle daselbst und KriminalkommissarWendnagel  bei der Polizeidirektion Eßlingen eine Kriminal-oberkommissarstellebei der Pblizeidirektion Tübingen.

Ernannk: Reichsbahnoberrat Daun  er , Mitglied der Reichs¬bahndirektion, zum Direktor bei der Reichsbahn und Abteilungs-leiter bei der Reichsbahndirektion.
Verseht: Reichsbahnsekretär Froer  in Schorndorf (Bahnhof)nach Oberkochen.
3n den Ruhestand verseht: Reichsbahndirektor Straß  er , Lei¬ter der maschinentechnischen Abteilung der BRD. Stuttgart.

November
Der Herbstwind ist gekommen und hat das letzte Laub vonden Bäumen gefegt. Spielend wurde es über Land getragen,hoch in die Luft getrieben und dann in müdem Kreisflug fal¬len lassen, wo es der Vermoderung und Verwesung entgegen¬geht. Gleich nakten, frierenden Menschenarmen strecken die kah¬len Bäume ihre entlaubten Aeste gegen den grauen Novem¬berhimmel. Düstere Nebel wogen und machen Baum, Strauchund Stein einsam, verlassen und trostlos öde. Kaum ein Son¬nenstrahl verirrt sich zur Erde. Tiefe Stille und geheime Trauerüberlagert Flur und Natur . Wie tot liegt der von Leben undGrün, von Freude und Gesang entblöste See. Sein Wasser zeigt' und Schmutz, nur vom Herbststurm wellig gekräuselt. DesLied ist verklungen, das hier sich an sehnsuchtsschwe-" -"den zu uns herüberschmeichelte. Nur noch einFeld und Flur , Vergehen und Sterben,

^inkehr. Die Zeit der langen Abende--kommen. Es sind die Stunden
Ewigkeit, Leben und Vev-

-men Kreislauf nicht
Ring schließen

- auch nur
doch

Dienstag , den 1. November 1932. Seite
Die Untersuchung gegen Weismann

Berlin, 31. Okt. Die auf Anweisung her kommissarischenRegierung durchgeführte Untersuchung eines Senatspräsi¬denten des Kammergerichts gegen den vormaligen Staats¬sekretär beim preußischen Staatsministerium . Dr. Weis¬
mann,  hat ergeben, daß die Tatsachen, auf die sich die
Beschuldigungen gründen , verjährt  sind . Ein Dienst¬strafverfahren wird deshalb nicht eingeleitet.

Für Erhaltung der Lehrerbildung
Berlin. 31. Oktober. In einer Eingabe an den Reichs-

kommissar Dr. Bracht setzt sich der Evangelische
Reichselternbund  für die Wiederaufnahme von Kan¬didaten für die pädagogischen Akademien zu Ostern 1933 ein.Die Ausbildung des Lehrernachwuchses müsse fortgesetztwerden, selbst wenn die Unterbringung in Schulstellen außer¬ordentlich erschwert ist und aus einer längeren Beschäf¬
tigungslosigkeit dem Erziehungsberechtigten und der Oef-fentlichkeit finanzielle Lasten erwachsen. Der Evangelffche
Reichselternbund bittet weiter den Reichskommisfar, darauf
hinzuwirken, daß die Lehrerbildung in der gegenwärtigenForm erhalten bleibe.

Hugenberg stellt Strafantrag
Berlin, 31. Oktober. Dr. Hugenberg hat gegen die pazi¬

fistische Zeitschrift „Deutsche Zukunft" und gegen den Ver¬fasser eines Artikels in dieser Zeitschrift F . Gebhardt,Hoppftädten (Nahe) Strafantrag wegen Verleumdung , Be¬leidigung und übler Nachrede gestellt. In dem Artikel war
Hugenberg als „Blutsauger " und „Halunke" bezeichnet und
die Behauptung aufgestellt worden, Dr. Hugenberg habeMillionen von englischen Rüstungsfirmen erhalten . Aucheine Anzahl nationalsozialistischer Zeitungen , die aus der
Zeitschrift Angriffe gegen Dr . Hugenberg genommen haben,sollen zur Verantwortung gezogen werden.

Wahlen in Hultfchin
Prag. 31. Okt. Bei den Gemeindewahlen in dem ober-

schle-sischen, jetzt tschechoslowakischen Städtchen Hultfchin
erhielten die fünf deutschen Parteien mit Listenverhindung1524 Stimmen und 20 Mandate , die 9 tschechischen Parteienmit Llstenverbindung 1178 Stimmen und 16 Mandate . 1928
hatten 9 deutsche Parteien 1384 Stimmen und 17 Mandate,die Tschechen 1089 Stimmen und 13 Mandate erhallen.

Reuter über das Kabinett Paper,
London, 31. Oktober. In einer Berliner Meldung des

Reuterbüros über die kommenden deutschen Wahlen heißtes, es bestehe kein Zweifel, daß die Papen -Schleicherregie-rung beträchtlichen Anhang unter der Geschäftswelt unddem Mittelstand im allgemeinen habe, weil sie wirklich etwasgetan zu haben scheint, seitdem sie die Macht übernommenhat . Viele Deutsche empfinden, daß sie endlich eine starkeRegierung haben.

terfütterung des Viehes mit Häcksel und Heu wechselt mitErünfutter , so lange man dieses noch vom Felde holen kann;Kartoffeln, Dickrüben, weiße Rüben sind ein Hauptbestandteilder Winterfütterung , am wertvollsten und nahrhaftesten durchgutes Abkochen. Aus der Scheune hört man den Takt der Dresch¬flegel; diese Arbeit unternimmt man Lei schlechtem November-wetter, wenn man im Feld nichts arbeiten kann. Die im Au¬gust in Töpfe gesetzten Blumenzwiebeln stellt man jetzt ansHimmerfenster, daß sie bis Weihnachten Blumen bringen. ImWald wird Holz gefällt. Am Bienenstand kontrolliere man stets,ob alle Oefsnungen und Ritze wohl verwahrt sind.
Beaufsichtigung von Zwecksparkaffen

Wiederholt hat sich die HandwerkskammerReutlingen beider Regierung dafür eingesetzt, daß die Zwecksparkassen einerBeaufsichtigung durch das Reich unterstellt werden, zumal inletzter Zeit eine Reihe Neugründungen zu verzeichnen sind. Damit einer gesetzlichen Regelung wohl noch einige Zeit verstrei¬chen wird, wird den Angehörigen des Handwerks empfohlen,bevor  Verträge mit einer Zwecksparkasseabgeschlossen werden,sich mit der Handwerkskammerin Verbindung zu setzen.
Telephongespräche mit Reisenden

Zur Erleichterung des Sprechoerkehrs mit Reisenden hat dieReichspost neuerdings XP-Gespräche auch mit Reisenden in Eisen¬bahnzügen, in Kraftposten, in Flugzeugen oder auf Schiffen zu¬gelassen.
Die Beitragseinnahmen der Sozialversicherung

Die Beitragseinnahmen der Invalidenversicherung  sind
nach den vorläufigen Feststellungen von etwa 81,3 Will, im Juliauf 52,2 Mill. im August und auf 55,1 Will, im Septembergestiegen. Die Septembereinnahme liegt damit rund 3 Mill. überdem bisherigen Jahresdurchschnitt.

Die Beitragseinnahmen der Angestelltenversicherungstiegen von 22,1 Mill. ^ im Juli auf 22,7 Mill. im August undauf 23,3 Millionen^ im September.
Die Beitragseinnahmenin der Arbeitslosenversiche¬rung  betrugen im Juli 84,8 Mill. im August 86,0 Mill. imSeptember 84,9 Mill. ttk.
Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe  erbrachte im Juli4,1 Mill. ttl , im August 32,1 Mill. ttl, im September 40,4 Mill. ftl.

Landw . Bezirksvereir » Nagold e. D.
Am Samstag , den 2g. ds. Mts . nachm, von 2 Uhr ab fandim Hotel „Post " in Nagold eine Ausschußsitzung statt, wozudie Obmänner der Ortsvereine beinahe vollzählig erschienenwaren. Der VorsitzendeK l e i n e r-Ebhausen begrüßte die er¬schienenen Mitglieder u. gab einen kurzen Rückblick über dasabgelaufene Wirtschaftsjahr. Er führte dabei aus , daß die Land-- trotz aller großen Schwere der heutigen Zeit doch in die¬net der Ernte in der Hauptsache zufrieden sein müs-^°re Arbeit durch eine einigermaßen zusrieden-' tteide, Heu, Oehmd, Kartoffeln und Obstr wurde auch der Bezirk Nagold durchn heimgesucht, so in der Hauptsache die

en, Sulz, Wildberg usw. Die Schäden.einden belaufen sich auf rundTrotz all diesem könne aber der Landwirt
mt Befriedigung auf den Jahrgang 1932 zu-

auch die durch Unwetter so schwer betroffenenzu beklagen seien.
eilte der Vorsitzende dem Vertreter des Land-
Hauptverbands Diplom-Landwirt Pfisterer

sterer berichtete zunächst über die Verhandlungenverband betreffend die Festsetzung des Mitglieds-ms Jahr 1933. Er führte dabei aus, daß es trotz allen.hmen nicht möglich sei, den Beiträg für das kom-rtschaftsjahr zu ermäßigen und erläuterte die Gründeanz eingehend. Er berichtete sodann über die Tätig-Landw. Hauptverbands im Allgemeinen, aus welchenunaen zu ersehen war, daß der Hauptverband mit allen,i bestrebt ist, dem Landwirt sein Los so weit wie nurg zu erleichtern.
(achdem der Redner seinen mit großer Aufmerksamkeit auf-

genommenen, sehr lehrreichen und interessanten Vortrag been¬det hatte, konnte der Vorsitzende zur Beratung des 2. Punktesder Tagesordnung — Festsetzung des Mitgliedsbeitrags zumLandw. Vezirksverein Nagold — weitergehen. Hierüber ent¬wickelte sich eine sehr rege Debatte. Es wurden hiebei alle Wegeerwogen, die zu einer Ermäßigung des Mitgliedsbeitrags füh¬ren könnten. Als einziger Punkt für die Ermäßigung des Bei¬trags kam nach längerer Aussprache nur noch die einzige Mög¬lichkeit in Betracht, daß das landw. Wochenblatt nicht wie bis¬her durch die Post an die einzelnen Mitglieder, sondern inPaketen an die Obmänner zum Versand kommt und sodanndurch die Obmänner in den einzelnen Gemeinden an die Mit¬glieder verteilt wird, wodurch eine Ersparnis von rund 70 Pfg.pro Mitglied erzielt werden könnte. Selbstverständlichmüßtensich die Obmänner, dann bereit erklären, die Zeitung unent¬geltlich dpn Mitgliedern zuzustellen. Nach längerer Aussprachekam man nun zu dem Ergebnis, daß die Obmänner nun ver¬suchen sollen, die Zustellung der Zeitung im kommenden Jahrin vorgenannter Weise vorzunehmen. Sollte es gelingen, aufdiese Weise zu verfahren, wurde beschlossen, den Beitrag fürdas Jahr 1933 von bisher RMk. 4.50 zu ermäßigen. Von diesemBeitrag wären in Zukunft RMk. 3.80 an den Landw. Bezirks¬verein abzuführen, während der Betrag von 20 Pfg . für dieZustellung des Landw. Wochenblatts durch Austräger in deneinzelnen Gemeinden verwendet werden könnte. Nach längererAussprache Uber Werbemaßnahmen—deutsche Woche usw.— konn¬te der Vorsitzende die Sitzung mit Dankesworten für den Red¬ner des Tages und die erschienenen Ausschußmitgliedernschlie¬ßen.
Die Kraftfahrer wehren sich gegen die steuerliche

Belastung durch die Kartelle
Die Kraftfahrer des Bezirks Nagold und seiner Umgebung,versammelten sich am gestrigen Sonntag auf Einladung desKraftfahrklub Nagoldtal (ADAC.) , im Waldhorn in Eb Hau¬sen,  sehr zahlreich zu einer Protestkundgebung. Diese war ins¬

besondere aus dem Hinteren Bezirk sehr gut besucht. Auch dieCalwer Ortsgruppe war durch eine Abordnung vertreten. NachBegrüßungsworten des 2. Vorsitzenden der Ortsgruppe, Fabri¬kant S cha i b l e-Altensteig, zeichnete der l . Vorsitzende Noth-wan  g-Wörnersberg ein erschütterndes Bild von der Belastung,die das deutsche Kraftfahrwesen langsam zum Erliegen bringt.Seit 1930 habe ein konzentrischer Angriff aller möglichen Wirt¬schaftsmächte aus die Kraftverkehrswirtschaft eingesetzt: außerdem Fiskus, der das Loch in den Staatsfinanzen mit Benzin¬steuern stopfen wollte, waren es hauptsächlich die in dem Spiri¬tusmonopol vereinigten interessierten Kreise, die es für nützlichhielten, die Kraftfahrer mit Regierungshilfe  zu zwin¬gen zu übermäßig hohen Preisen ihnen Kartoffelspiritus abzu-kaufen. Dazu gesellten bestimmte Kreise der Industrie , die sichSubventionen aus den Taschen der Kraftfahrer holten. DieReichsbahn  fühlte sich den Kraftwagen und ihrer Konkur¬renzfähigkeit und in ihrem finanziellen Bestand bedroht, undveranlagte die Knebelung des Gütertransports.  Undjetzt haben sich auch die großen Benzinfirmen  unterDuldung und Förderung des Reichswirtschaftsministeriums zueinem Kartell zu sammengeschlossen. So setze sich der Preisvon einem Liter Benzin,  das an der Zapfstelle 40 Pfg.kostet, zusammen aus einem Einstandspreis im Hamburger Frei¬hafen von 6 Pfg., Zoll 18 Pfg., 3 Pfg . für die lOprozentigeSpritbeimischung, die Fracht nach Württemberg 3)4 Pfg . undetwa 9)4 Pfg. für Tankstellenverwaltung und BenzinfirmaDie Gesamtbelastung des deutschen Kraftverkehrs durch denFiskus belaufe sich aus 547.5 Millionen. Davon entfielen 180Millionen aus Subventionierungen !,die von den Kraftfahrern als ganz großes Unrecht empfundenwurden. Es sei eine Legende, daß mit dem Spritbeimischungszwangder Landwirtschaft geholfen würde. Der ADAC, fordere alleKraftfahrer auf, ihm darüber Auskunft zu erteilen, ob sie beiden in Kraft getretenen Belastungen ihren Fährbetrieb nochaufrecht erhalten wollen und ob sie sich an einer organisier¬ten Abmeldung der Fahrzeuge  beteiligen wollen.Am Schlüsse der Kundgebung wurde folgende Entschließung ein¬stimmig angenommen:
Die am Sonntag , den 30. Oktober 1932 in Ebhausen ver¬sammelten Kraftfahrer des Bezirks Nagold  und sei¬ner Umgebung protestieren gegen die Abwürgung undErdrosselung des Kraftverkehrs. Wir verlangen steuerlicheErleichterung. Wir verlangen aber vor allem, daß die demKraftverkehr auferlegte Sönderbelastung ausschließlichzu produktiven Zwecken des Wegebaus verwendet und nichtdas Geld der deutschen Kraftfahrer allen möglichen privatenInteressenten zugeschanzt wird. Wir protestieren daher gegenden Spritbeimischungszwang, gegen die Vetriebsstoffschutz-zölle und gegen die Ausbeutung durch das Kartell . Wir sindentschlossen, in diesem Kampf alle gesetzlichen Mittel , auchdie der organisierten zeitweisen Stillegung unserer Kraft¬fahrzeuge anzuwenden.
Von der Reichsregierung erwarten wir die befreiende Tat!

Bund der Württ . Neuhausbefitzer
Ortsgruppe Nagold

Am Sonntag versammelten sich die „Neuhausbesitzer" des Be¬zirks Nagold im Gasthaus zum Adler. OberpostsekretärHoll-Freudenstadt gab als Vertreter des Bundes in einstündigerRede Aufklärung über die Bestrebungen und den seitherigenErfolg des Bundes. Die Ausführungen des Redners wurdenmit lebhaftem Interesse ausgenommen. Besonders dankbar an¬erkannt wurden die Bestrebungendes Bundes, die in der Herab¬setzung des Zinses und der Verlängerung der Steuerfreiheitgipfelten. Daß beide Wünsche wohl berechtigt sind, beweist dieTatsache, daß in den meisten anderen Staaten DeutschlandsderBauzins zwischenl—3 Prozent sich bewegt, während die „Württ.Landeskreditanstalt" 5 Prozent erhebt und des weiteren der Um¬stand, daß die Zinsfreiheit für Neubauten im übrigen Deutsch¬land 8—10 Jahre , in Württemberg aber nur 5 Jahre beträgt.— Die von den Anwesenden gestellten Anfragen beantworteteder Redner in freundlichster Weise. Die Versammlung wurdemit dem einmütigsten Wunsche geschlossen, daß alle Neuhaus¬besitzer dem Bunde beitreten, der heute 14 000 Mitglieder zählt.Daß dieser Erfolg möglich war, ist das Verdienst des „Bundes¬vorsitzenden", des Jugendrats Krauß.  Unter allgemeinem Bei¬fall wurde aus der Mitte der Versammlung die Anregung aus¬gesprochen, der Redner möge dem Vundesvorsitzenden den auf¬richtigen Dank aller anwesenden Neuhausbesitzer des BezirksNagold für seine unermüdliche, uneigennützige und erfolgreicheFührung aussprechen. V.
»Egmont"

Es sei hiermit letztmals auf die heute abend im Löwen¬saal stattsindende Aufführung von Goethes „Egmont"hingewiesen.
Die Deutfchnationale Volkspartei

hält am kommenden Mittwoch, den 2. November eine öffent¬liche Wahlversammlung in Nagold im Saalbau zur „Traube"ab. Redner ist der Landtagsabg. Hirze  l-Stuttgart , ein Mann,der durch seine kommnnalpolitische Tätigkeit — er ist der Fi¬nanzverwalter Stuttgarts — landauf, landab als ein streitbarerKämpfer für die Selbstverwaltung der Gemeinden bekannt ist.Seit Jahren ist er außerdem der Vorsitzende des Landesverban¬des der Deutschnationalen Volkspartei Württembergs - er hates in dieser Eigenschaft verstanden, die württembergische Bür¬gerpartei in den sicheren Bahnen der national - und wirtschafts¬politischen Auffassungenzu halten, wie sie heute durch Hugen¬berg vertreten werden. Seit wenigen Wochen ist Hirzel auch inden württ . Landtag eingezogen. Die ruhige Sachlichkeit undKlarheit , mit der Herr Hirzel sich zu den politischen Fragender Gegenwart einzustellen pflegt, lassen keine Sensationen,wohl aber erwünschte Aufklärung und eine zuverlässige Führung
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Seite 3 — Nr. 256 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 1. November 1932.durch die verwirrten Zeitläufe erwarten. — (Siehe auchheutige Anzeige).

Keine Konlrollmannahmen für Radfahrer . Durch diePresse ging in letzter Zeit die Nachricht, daß sich eine „Ver¬einigung zur Förderung der Radfahrerinterefsen " bei derReichsregierung für die Einführung eines Nummernschilds,Zwangsversicherung gegen Haftpflicht, eines Ursprungszeug¬nisses und einer Verwaltungsgebühr eingesetzt habe. Der
Reichsverkehrsminister teilt hierzu mit, daß er derartigeBestrebungen nicht ' unterstützen werde, da deren Verwirk¬lichung viel zu große Kosten  weiter aus das Fahr¬rad angewiesener Bolkskreise mit sich bringen würde. Erstim Jahr 1922 ist zur Erleichterung des Fahrrad Verkehrs dieRadfahrkarte abgeschasst worden.

Die Attensteiger Brandkataslrophe
Drei Kinder gehen ins Grab

Wohl selten einmal hat sich eine Trauergemeinde so ausaufrichtiger Anteilnahme, aus rein menschlichen Gefühlen zu-fammengefunden, wie am Montag Mittag bei der Bestattungder drei so entsetzlich ums Leben gekommenen GeschwisterH e i nz,Herbert und Marianne Ottmar.  Tief erschüttert um¬säumten die vielen Teilnehmenden die Grabstätte, wo die dreiSärglein nebeneinander standen. Stadtpsarrer Hör lach erwies im Anschluß an das Bibelwort Amos 3, 6 „Ist auch einUnglück in der Stadt , das der Herr nicht tue? darauf hin, daßalle menschlichen Bemühungen nicht ausreichten, dieses großeUnheil abzuwenden und sprach zu den schwerbetroffenen Elternund der Trauergemeinde von Herzen kommende und zu Herzengehende Trostworte. Der Mädchenchor umrahmte die ernste Feieranit erhebenden Gesängen.

Schietingen, 28. Okt. Amtseinsetzung.  Durch LandratB a i t i n g e r - Nagold wurde am letzten Donnerstag der neu¬gewählte Bürgermeister Christian Theurer  in Gegenwartdes Gemeinderates, sowie der Vertreter von Kirche und Schuleund unter Teilnahme der aus der Gemeinde und dem Bezirkerschienenen Gäste in sein Amt eingesetzt. In seiner eindring¬lichen, von großem Ernst getragenen Ansprache wies Land¬rat Vaitinger den nunmehrigen Eemeindevorstand in seinenverantwortungsvollen Pflichtenkreis ein und gab der HoffnungAusdruck, daß es gelingen möge, die Belange der Gemeindeauch durch die Zeit der Not hindurch aufs Veste zu wahren.> Für die nahezu 3 Jahrzehnte umfassende, gewissenhafte Arbeitim Dienst an der Gemeinde sprach er sodann dem in den Ruhe¬stand getretenen, anwesenden Bürgermeister Joh . Theurer,die besondere Anerkennung und dankte auch dem seitherigenAmtsverweser Karl L u z, Kirchenpfleger und Eemeinderat, fürdie pflichtbewußte Wahrnehmung der Geschäfte. Der Schwereseiner kommenden Aufgabe voll bewußt, gab BürgermeisterEhr . Theurer in seinen überzeugenden Worten das Versprechen,seiner Gemeinde ein gewissenhafter Führer zu sein. Für dieKirchengemeinde überbrachte Pfarrer Dr. Häring  herzliche'Wünsche und verwies im besonderen auch auf das stets herzlicheEinvernehmen, das schon bislang zwischen kirchlicher und bür¬gerlicher Gemeinde dank des verständnisvollen Entgegenkom¬mens des seitherigen Ortsvorstehers bestand. Dankbar,würdigteer dessen Verdienste als Mitglied des Kirchengemeinderats, umeine gerechte und friedliche Lösung aller auch der Kirche tiefberührenden Fragen. Für die hiesige Schule sprach sodannHauptl. Maier  seine Glückwünsche aus . Mit herzlichen Dankes¬worten seitens des bisherigen Bürgermeisters für die erwieseneAnerkennung und mit dem Wunsche, daß die Gemeinde, der erauch fernerhin sich aufs innigste verbunden fühle, mit vollem'Vertrauen ihrem Leiter zur Seite stehen möge, schloß die amt-K- lliche Feier. Anschließend hieran lud Bürgermeister Theurer zu-einer Nachfeier in das Gasthaus zum Adler ein. Dort durste erauch eine Reihe von Amtsgenossen aus den Nachbargemeindenbegrüßen, die erfreulicherweise seiner Einladung Folge geleistethatten. In einer mit Scherz und Ernst gemischten Ansprachehieß Hauptl. Maier seinen neuen, „nächsten Nachbar" im Schul¬ung Rathaus willkommen. Daß der Abend, der in angeregteru. froher Stimmung verlief, durch die 1. Amtshandlung des neuenOrtsvorstehers auch einiges an „Länge" gewonnen hatte, seinur der Vollständigkeit halber berichtet.
Wildberg, 30. Okt. Kirchenkonzert.  Das heutigeErntedankfest brachte unserer Kirchengemeinde einen erhebendenGenuß. Ein Seminaristenchor  des Nagolder Seminarserfreute uns mit einem wohlgelungenen Kirchenkonzert. Wert¬volle Stücke kirchlicher Tonkunst wurden eindrucksvoll vorgetra¬gen und erhoben die Herzen der Zuhörer zu Lob und Dank demgnädigen und gütigen Gott gegenüber. Orgelpräludien, Streich¬chöre, Chor- und Sologesänge führten von der leidvollen Erdemit „Wohin soll ich mich wenden" empor zur Anbetung Gottes,wo sich die Herzen vor seinem Thron vereinigten zum s,JauchzetGott, alle Lande". Eine große und dankbare Gemeinde folgteaufmerksam den schönen Darbietungen, hoffend, bald wiederj einmal so einen köstlichen Genuß erleben zu dürfen. Der Ertrag-- - des freiwilligen Opfers wurde nach Abzug der Unkosten infreundlicher Weise der Kirchenerneuerungskasse zugewiesen. DemChor sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Efsringen, 3t. Okt. Vom Obstbau . — Unfall.  DieObsternte ist Heuer sehr gut ausgefallen. Im Gegensatz zu an¬deren obstreichen Jahren konnten diesesmal trotz dek erzeugtengroßen Mengen bei guter Nachfrage auch hohe Preise für Most-und Tafelobst erzielt werden. Täglich wurden größere MengenObst auf Autos hauptsächlich nach Stuttgart verladen. AmSonntagnachmittag sprach Oberamtsbaumwart Walz - Alten-steig im Saal des Gasthauses zum „Pflug " in einer gut besuch¬ten Versammlung über allerlei Fragen des Obstbaus. Er regtean, daß die Obsterlöse wenigstens teilweise auch wieder zurErhaltung und Förderung des Obstbaues verwendet werden.Seine sehr lehrreichen Ausführungen über Sortenwahl , Dün¬gung, Schädlingsbekämpfung, ferner Sortieren und Verpackendes Tafelobstes zeugten von großer praktischer Erfahrung undwurden mit Beifall ausgenommen. Besonders interessant wurdedie Veranstaltung durch die von den EemeindeobstbaumwärternKreudl er und Nikolaus  zusammengestettte Obstausstel¬lung, bei der fast alle einheimischen Aepfel- und Virnensorten,» außerdem mehrere Musterpackungen für Tafelobst gezeigt wur¬den. - - Farrenwärter Andreas Geigle  wurde am letztenSonntag von einem Farren , der sich sonst noch nie bösartig ge¬zeigt hat, an die Wand gedrückt und nicht unerheblich ver¬letzt. Geigle mußte noch am Sonntag abend ins Bezirkskranken¬haus nach Nagold verbracht werden.

Herrenberger Allerlei
Bei der Gemeinderatssitzung, die in dieser Woche stattfand,wurde für den verstorbenen 'Stadtrat Wilhelm Morlock.Werkstattmeister Heinrich Köhler  in sein Amt eingesetzt undverpflichtet. Als Amtsversammlungsmitglied wurde an Stelledes Verstorbenen. Stadtrat Marquardt  gewählt . — Dem

Herrenberger Schwesternverband wurde auf Ansuchen auf demKirchhofe ein besonderer Platz zur Verfügung gestellt. — Beider St utfohlen Prämierung in Saülgau  am 22.Oktober war der Bezirk Herrenberg durch 6 Fohlen vertreten.Sie stammten aus der Adlungschen Zucht in Sindlingen underhielten 1. Preise. — Der Geschäftsführer der BausparkasseD.V.E. Leipzig, Walter Reutlingen, sprach hier vor einer ver¬hältnismäßig sehr gut besuchten Versammlung über das Bau¬sparkassenwesen, das Reichsaufsichtsamtund über die D.B.G.im besonderen. — Auf den letzten Mittwoch hatte der Haus¬frauenoerein wiederum seine Mitglieder in die Post eingeladen.Zunächst sollte es eben ein Handarbeitsabend sein, wie sie im¬mer wieder in die Reihe der Veranstaltungen eingelegt werden.Im zweiten Teil erstattete die Vorsitzende des hiesigen Vereins,Frau Selma Henning,  Bericht über die Stuttgarter Herbst¬tagung. — Dem Vieh - und Schweinemarkt  hier warenzugetrieben 6 Ochsen, 30 Kühe, 60 Kalbinnen, 130 Stück Jung¬vieh und vier Stiere . Der Markt war sehr gut besucht. DemSchweinemarkt der ebenfalls stattfand, waren zugeführt: 652Stück Milchschweine und 40 Stück Läuferschweine. — Die beidenOb st Märkte  auf dem Sonnenplatz wurden wieder außer¬ordentlich gut beschickt. Die Preise hielten sich in der Hauptsachegleich, wie bei den Märkten der letzten Woche. — Vier Fuß¬ballspiele  wurden am letzten Sonntage auf dem herrlichgelegenen Sportplätze auf dem alten Raine ausgesuchten: FV.Herrenberg — Sp. V. Vernhausen 1:0; FV. Herrenberg 2. —Sp.V. Bernhausen 2 7:1; FV. Herrenberg A. H. — Sp.V. Ober¬jettingen 1. 1:1. FV. Herrenberg Jugend — Sp.V. Oberjettin¬gen 2. 5:2. Die Spiele hatten bei dem schönen Herbstwettereine große Zuschauermengeangelockt. — Die Zuckerrüben¬ernte  geht nun ihrem Ende zu: bis jetzt wurden angeliefertetwa 35 000 Zentner. — Endlich verspürt man auch hier etwasvon den Vorbereitungen zur Wahl. Bis jetzt waren allerdingsdie Wahlversammlungen in den Bezirksorten, besonders vomBauernbund. Am Samstag war eine vom Christlichen Volks¬dienst, bei der Direktor Müller,  M .d.L. sprach. — Die Frei¬willige Feuerwehr hat ja in diesem Jahre eine vollständigeUmänderung erfahren durch Errichtung einer Weckerlinie undAnschaffung einer Motorfahrspritze. Einige Male mußte sie schonin Ernstfällen eintreten, zuletzt bei dem großen Brande inEntringen . — Der diesjährige Gautag des Eau - Schön-b u ch-Sängergaues fand diesmal in Unterjesingen statt. An¬wesend waren 64 Vertreter der 27 Gauvereine und noch vieleSänger von Herrenberg u. Remmingsheim. Der UnterjestngerVorstand Lc Zeller begrüßte die Versammlung, bes. den Ehrenvorst,des Gaues, Oberl. Widmann  aus Feuerbach. Außer denBerichten wurden die Wahlen vorgenommen. Der Eausänger-tag wird 1933 in Kuppingen sein, das Gausängerfest in Nufrin¬gen. Eine Anzahl von Sängern konnten für 25jährige Zugehörig¬keit zu einem Gesangverein geehrt werden.
Pfeffingen OA. Herrenberg , 31. Okt. Einbruch.  Inder Nacht auf Samstag wurde in der hiesigen Vahnhofwirt-schaft eingebrochen. Entwendet wurde eine größere MengeZigaretten , sowie die Tageseinnahme . Man vermutet , daßman es mit dem gleichen Dieb, der in Poltringen und Um¬gebung sein Unwesen trieb, zu tun hat.
Hirsau OA. Calw . 31. Okt. Selbstmord.  In Ernst¬mühl erschoß sich am Samstag nachmittag ein 66 I . a. Mannnamens H.. der aus Merklingen  gebürtig ist. Familien¬zerwürfnisse und großer Geldverlust sollen ihn zu der Tatveranlaßt haben.
Neuenbürg, 31. Okt. Schweres Verkehrsunglück.Aus der Straße zwischen Calmbach und Wildbad fuhr am Sams¬tag abend gegen 8 Uhr das Lastauto des Mehlhändlers Kleinaus Pforzheim auf das ebenfalls auf dem Heimweg begriffenePferdegespann des Fuhrunternehmers Gustav Sied aus Wild-bad so heftig auf, daß das Pferd mitsamt dem Fuhrmann voll¬ständig auf den Hinteren Wagen aufgeschleudertwurden. DerFuhrunternehmer und das Pferd waren auf der Stelle tot. Dergenaue Vorgang des schweren Unglücks ist noch nicht vollständigermittelt , da das Lastauto, das nur ganz wenig beschädigt wurde,sofort von der llnfallstelle wegfuhr, um in Calmbach das Un¬glück melden zu können. Auf jeden Fall trifft den Fuhrmannkeine Schuld, da das Fuhrwerk vorschriftsmäßigbeleuchtet undganz am Straßenrand auf der rechten Seite fuhr.

Gerichtssaal
Neuenbürg, 29. Okt. Vor dem hiesigen Schöffengericht fan¬den die Einbruchs- und Badediebstähle des vergangenen Som¬mers ihre Sühne. Bekanntlich führte seinerzeit der Einbruchim Erösseltalwirtshaus zur Entdeckung einer Diebesbande, diesämtliche Badediebstähle der beiden letzten Jahre bei Virken-feld, der Engelsbrander Haltestelle und dem Schwarzlochwehrauf dem Gewissen hatte . Auch mehrere Einbrüche in Birken¬feld konnten ihr nachgewiesen werden. Sämtliche Angeklagtenwaren erheblich, zum Teil einschlägig vorbestraft. Das Gerichtverurteilte Julius Fischer wegen fortgesetzten Bandendiebstahlszu einer Gesamtzuchthausstrafe von 2 Jahren , Karl Grob wegen18 Vergehen des Bandendiebstahls zu einem Jahr und 3 Mo¬naten Gefängnis und Albert Grob wegen Hehlerei zu zweiMonaten Gefängnis. Für alle Angeklagtes die .aus der Haft vor¬geführt wurden, kam eine Anrechnung der Untersuchungshaftnicht in Frage.

Letzte Nachrichten
Neue Wohlfahrtsbriefmarken der Reichspost

Berlin , 1. Nov. Heute werden die fünf Wohlfahrtsbries-marken der Reichspost aüsgegeben, die mit einem Wohlfahrtk¬aufschlag für die Deutsche Nothilfe verkauft werden. Die nachStahlstichen hergestellten Marken in Querformat zeigen Bilderdeutscher Burgen. Die Erträge dienen zur Linderung der großenNot . Von den vorjährigen Wohlfahrtsbriefmarken sind 12Millionen Stück verkauft worden.
Tränengasbomben im Einheitspreisgeschäft

Hamburg, 31. Okt. Unbekannte Täter warfen heute nach¬mittag in die Verkaufsräume des Einpreisgeschäftes Epa eineAnzahl Tränengasbomben, durch die die Verkaufsräume völligunter Gas gesetzt wurden, sodaß Publikum und Verkaufs¬personal flüchten mußten und der Verkauf für etwa 2 Stunden
unterbrochenwurde. Ein Mann wurde sestgenommen, der jedochbestreitet, der Urheber oer Tat zu sein.

Räuberische Ueberfälle auf Kassenboten.Erfurt, 31. Okt. Vor dem Gebäude der DD.-Vank versuch¬ten heute früh unbekannt entkommene Täter einen llebcrsallauf zwei Kassenboten, die 50 000 Mark Lohngelder bei sich tru¬gen. Ein Kassenbote wurde von den Räubern erschossen.München, 31. Okt. Zwei unbekannte Männer überfielenheute früh zwei Angestellte des Wohlfahrtsamtsund ranbten

ihnen 7000 Mark Unterstützungsgelder. Die Täter entkamen ineinem gestohlenen Auto.
Anwetter über Frankreich

Paris , 31. Okt. Seit zwei Tagen wird fast ganz Frankreichdurch Sturm und Unwetter heimgesucht. Die Küstenschiffahrtist stark beeinträchtigt. Mehrere Dampfer mußten in den HäfenSchutz suchen. Die Versorgung der Leuchtturmwächter ist nurmit großen Schwierigkeitenmöglich. Der Hafen von La Ro-chelle mußte wegen Ueberfüllung gesperrt werden.

Verschiedenes
Das Wasser war zu kalt.

Nachts um die 11. Stunde klopfte es an die Tür desBootshauses eines Berliner Wassersportoereins . Draußenstand ein junger Mann , frostbibbernd und mit nichts be¬kleidet als mit Strümpfen . Wassertropfen hingen ihm ander Gänsehaut . Am warmen Ofen und mit einer Decke um¬hüllt , erzählte der junge Mann später , daß er sich verirrthabe und von drei Männern überfallen worden sei, die ihmnichts gelassen hätten als die Strümpfe . Ausgerechnet dieStrümpfe . Sonst belassen die Räuber ihren Opfern dochwenigstens das Hemd und den Damen den llnterrock , wieWilhelm Busch von Rieke dichtet: nur ein kurzes Unter-röckchen schützt vor Scham und Kälte ihr ! Man glaubtedem jungen Mann also diese Geschichte nicht und befragteihn dringlicher . Nach vielen Stockungen kam er dann mitder Wahrheit heraus : er sollte das Abiturwm machen,auf das er sich in den freien Abendstunden selbst vorbe¬reitet hatte . Vor der Prüfung hatte er aber eine so furchtbareAngst, daß er beschloß, aus dem Leben zu gehen. Er wolltesich im Müggelsee ertränken . Die Angst vor dem Tode waraber nicht minder groß und um in seinem Entschluß nichtwankend zu werden , entledigte er sich, nachdem er auf denSee hinausgerudert war , seiner Kleidung bis auf dieStrümpfe und warf alles ins Wasser. Dann sprang er hin¬terher und es war sehr kalt . Er hatte noch Grund undmutzte, um zu ertrinken , weiter in den See hineingehen(deshalb hat er wohl die Strümpfe anbehalten ) . Je weiterer ins Wasser kam, desto kälter wurde ihm und als ihmdas Wasser am Hals stand, vermochte er die Kälte nichtum den Tod mehr zu ertragen . Er kehrte um, um lieber,feine Prüfung zu machen. Ja , nun stand er aber da , split¬ternackt und bloß in stockdunkler Nacht. Da habe er sich dieGeschichte mit dem Raubüberfall ausgedacht , um mitleidigeMenschen zu finden . Man gab ihm Kleider , leibliche Er¬frischung und verabschiedete ihn am Bahnhof mit demguten Rat , immer im Leben liebers in Examen , auch wennihm noch so heiß dabei wird , zu steigen, als ins kalte Was¬ser.

Falschmünzer. Drei Einwohner von Landscheid  undzwei Einwohner von Berzweiler (Eifel ) wurden wegenHerstellung und Vertriebs falscher Ein - und Fünfmarkstücksverhaftet . Ein weites Gebiet der Eifel war in den letztenWochen mit Falschücken überschwemmt worden.
Verurteilungen wegen Sevifenvcrgehen. Vom Schöffen¬gericht Berlin wurden der Bankdirektor Heinrich Dietrichwegen Devisenvergehens zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnisund 40 000 Mark Geldstrafe, wegen Beihilfe der Bank-remrssieur Rüben Kohn  und der Makler Julius P i ck zuje 6 Monaten Gefängnis und je 3000 Mark Geldstrafe ver¬urteilt . Dietrich wurde vorgeworfen , für 700 000 MarkEffekten aus holländischem und schweizerischem Besitz ver¬schoben zu haben. Den Gegenwert legte er zwar auf Sperr¬konto, führte aber dann doch das vereinnahmte Geld inkleinen Beträgen ins Ausland , und zwar 160 000 Marknach Holland und 240 000 Mark nach der Schweiz.

Das Bismarck-Rationaldenkmal . Der Vorstand des Ver¬eins zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenkmals ausder Elisenhöhe bei Bingen am Rhein , gegenüber dem Nieder-walddenkmal, hat beschlossen, die vorbereitenden Arbeitenfür die Schaffung eines „Ehrenhofs " und des „Platzesder Deutschen" zunächst im Rahmen des freiwilligenArbeitsdienstes  in Angriff zu nehmen . Das Denk¬mal wird in Verbindung mit dem Weltkrieg  gebracht.Im Ehrenhof des Denkmals sollen alle westdeutschen Regi¬menter , denen vor dem Krieg die Wacht am Rhein anvrr-traut war , eine Erinnerungsstätte erhalten . Insbesondere istdaran gedacht, allen Truppenteilen , die ihren Standort imElsaß und in Lothringen hatten , durch das Versailler Diktataber heimatlos wurden , die Möglichkeit geben, in Verbin¬dung mit dem Bismarck-Nationaldenkmal ein Ehrenmalfür dieGefallenen  des Weltkriegs errichten zu kön¬nen — wie das Tannenberg -Nationaldenkmal Gedächtnis-tafeln der Regimenter auftveist, welche die Kämpfe im Ostenbestanden haben. Selbstverständlich ist nicht daran gedacht»etwa in Wettbewerb zu dem Reichsehrenmal im Hain vonBerka zu treten . Der „Platz des Deutsche  n ", der inAnlehnung an ein Naturschutzgebiet erstehen soll, ist für sport¬liche Wettkämpfe der deutschen Jugend , der Deutschen Tur¬nerschaft sowie aller übrigen in Betracht kommenden Sport --!verbände ausersehen. Reichspräsident von Hindenburg!hat sich bereit erklärt , die Schirmherrschaft über den Pereinzu übernehmen . "
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Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist in der Nacht zum
Montag nach 12 Uhr Greenwicher Zeit in Pernambuco zur
Heimfahrt aufgestiegen.

Deutsche Schule in Arrild . Auf Vorschlag des dänischen
Unterrichtsministers hat der Finanzausschuß des Folikethings
der Bewilligung von 10 000 Kronen für den Bau einer
deutschsprachigen Schule in der nordschleswigschen, jetzt däni¬
schen Gemeinde Arrild  im Amt Tondern zugestimmt. Dort
war durch eine Volksabstimmung der Wunsch nach einer deut¬
schen Schule ausgesprochen worden, nachdem die deutsche»
Schulen aufgehoben worden waren.

Fahrraddiebe . In Ludwigshafen wurde eine fünsköpflgr
Bande verhaftet , die in den letzten Monaten in Mannheim
und Ludwigshafen nicht weniger als 90 Fahrräder gestohlen
hat . Davon konnten bis jetzt nur 48 wieder beigebracht wer¬
den- Me Käufer, meist unbemittelte Leute, wurden wegen
Hehlerei zur Anzeige gebracht. ' ^ "

Todesurteil . Der des Mords und anderer Verbrechen
an einem zehnjährigen Schulmädchen angeklagte^Arbeiter
Willi Buchheim aus Rinteln wurde vom Schwurgericht
Hannover zum Tode verurteilt.

Ehrung Kleibers. Der österreichische Gesandte Dr.
Frank  überreichte dem Generalmusikdirektor der Berliner
Staatsoper , Erich Kleiber,  das ihm vom österreichischen
Bundespräsidenten verliehene große silberne Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Oesterreich.

Frau Schliemann s . Frau Sophie Schliemann,  die
Witwe des bekannten deutschen Altertumsforschers Heinrich
Schliemann , ist am 27. Oktober in Athen gestorben. Frau
Schliemann war von Geburt Griechin und hat ihren Gatten
bei seinen berühmten Ausgrabungsarbeiten in Troja und
Misten « eifrig unterstützt.

Raubüberfall in München. Als am Montag in Mim-
chen-Schwabing zwei Angestellte des Wohlfahrtsamts 7000
Mark an das Wohlfahrtsamt ablieferten, sprangen zwei
Burschen aus einem Auto, das die Angestellten verfolgt
hatte , schlugen die Beamten mit Gummiknüppeln nieder
raubten den Geldbetrag und enflohen im Kraftwagen ohne
erkannt zu werden. Das Auto ist kurz vorher gestob enworden. ->> / »

Der Reichspräsident beim Semester-Anfang-Goktesdienfk.
An dem Semester-Ansang-Gottesdienst in der Dreifaltig¬
keitskirche in Berlin nahm — wie alljährlich — auch der
Reichspräsident von Hindenburg teil. Als der Reichspräsi¬
dent das Gotteshaus betrat , wurde er in der Sakristei , wo
sich die Chargierten von etwa 60 Korporationen und dis
Rektoren der fünf Berliner Hochschulen versammelt hatten,
durch den Generalsuperintsndenten begrüßt . Der Reichs¬
präsident antwortete , er sehe in diesem Gottesdienst und in
der Beteiligung der studentischen Jugend den Ausdruck
christlicher Gesinnung, die sich alle Anwesenden bis an ihr
Lebensende bewahren möchten.

Goethe-Medaille für Professor Meinecke. Der Reichs¬
präsident hat Universitätsprofessor Me in ecke (Berlin)
zum 70. Geburtstag seine Glückwünsche ausgesprochen und
ihm die Goethe-Medaille für Wissenschaft und Kunst ver¬
liehen. Der Reichsminister des Innern hat Prof . Meinecks
die Auszeichnung mit einem besonderen Glückwunschschreiben
übermittelt.

Winterhilfe. Die Städtische Sparkasse in Essen  hat an¬
läßlich des Weltspartags für die notleidende Bevölkerung
der Stadt 50 000 Mark gespendet.

Mühlenbrand . Am Sonntag abend sinh die modernen
Mühlenwerke Rüdersdorf - Kalkberge (östlich Ber¬
lin) mit dem Getreidesilo bis auf die Grundmauern nieder-
gebrannt . Der Schaden beträgt etwa 300 009 Mark.

Spiel und Sport
Handball:

TV . Ebhauscn 1. — TB . Wildberg 1. 3 :3 ( 1 :3) .
Beide Vereine hatten nicht ihre stärkste Mannschaft zur

Stelle . Ebhausen war gezwungen, einen Verteidiger und 3
Mann von der Stürmerreihe zu ersetzen, so daß nur noch wenig
Erfolgsaussichten vorhanden waren. Die Bodenverhältnisse wa¬
ren die denkbar schlechtesten und stellten an die Spieler die
größten Anforderungen. Vom Anspiel weg entpuppte sich Wild¬
berg denn auch als sehr starker Gegner. Der Wildberger Rechts¬
außen wurde anfänglich nicht abgedeckt und schon nach wenigen
Minuten stand das Spiel 0:2 für Wildberg. Ebhausen kam nun
mehr zur Geltung und spielte klare Torgelegenheiten heraus,
aber der Sturm Ebhausens schoß mehrmals nacheinander in dem
aussichtsreichsten Lagen knapp am Torpfosten vorbei. Wildberg
konnte noch auf 0:3 erhöhen und kurz vor Halbzeit kam Ebhau¬
sen zum ersten Tor. Nach der Pause lag Ebhausen wieder stark
im Angriff : es erzielte bald einz weites Tor und der verdiente
Ausgleich ließ auch nicht lange auf sich warten. Der ersehnte
Siegestreffer blieb jedoch beiden Vereinen, trotz der größten An¬
strengungen versagt und so teilte man sich die Punkte. Während
der ganzen Spieldauer sah man auf beiden Seiten eine sehr:ritterliche Spielweise.

TV . Ebhausen 2. — TV . Wildberg 2. 12 :3.
Wildberg tonnte mit nur 7 Mann antreten und verzichtete

daher im Voraus auf die Punkte. Das Treffen wurde sodann
nur als Freundschaftsspiel ausgetragen. Die so stark geschwäch¬
ten Gäste setzten aher trotzdem den Einheimischenstarken Wi¬derstand entgegen.

Gestorbene: Joh . Frick, Säger , 67 I ., W i tt l e n s w e i l e r
OA. Freudenstadt / Anna Maria Oesterle, geb. Köhler,
Tumlingen  OA . Freudenstadt / Barbara Hamann, 65
Jahre Rötenbach / Karoline Keppler, Witwe geb. Kö¬
nig 82 I .. Schömberg  OA . Neuenbürg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Oberschwandorf.
Aus der Konkursmasse der Marie Rexer , Witwe

in Oberschwandorf bringe ich am nächsten
Freitag , de« 4. Nov . d. 2s ., von vorm. 8 Uhr an
im Rexer 'schen Hause im öffentl Aufstreich gegen
Barzahlung die vorhandenen Bestände an auf den,
Lande gangbaren 119-,

MmsMar- md KülmiMMN
sowie die LadeneimWnm

insbesondere l Ladentisch mit Marmorplatte und eine
Tacho-Schnellwaage zum Verkauf.

Den 29. Okt. 1932.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oster tag.

Mistigen Mittelpunkt
in DeuMlari-

bttben
MftermWmsMonatsl-este
Durch die Einführung des Dauer-
bezugsvreises und die Herabsetzung
des Seftyrelies ist es jedem geistig
regsamen Deutschen möglich, diese
Zeitschrift zu kalten. Wo sie fehlt,

ist eine Lütke.
Bestellschein
An die Buchhandlung.

G. W . Zaiser , Nagold.
Ich bestelle hiermit WestermannS Monatshefte
ab Septembecheft d.J.

Ortu.Datum
Vrobenummergeg. Einsendung von 30 ps.

erber überall gefu

Suche ein fleißiges,
ehrliches»Len

LZiuimmhMg
mit Zubehör auf 1. Dez.

zu vermieten.
Calwerstr. 31

welches selbständig ko¬
chen kann und Liebe zu
Kindern hat, in ein Ge¬
schäftshaus auk lS.Nov.

Angebote unter Nr . 1209
an die Geschäftsst. des
„Gesellschafters' .

Mr vorzügliches
plano

wird zu außerordeuüich
günstigem Preis abgege-
»N . Anfragen befördert
Knt« Nr . 570 Vermtl»

Horb

l' rsuckenslackt
l l̂üzchüsivüit von s8.—snHtläi8ölüllßlM von nn
Ilüllkllö VON 60.—NN

Kurl Lsttlerwstr.
LtutlßsrterstrsLe 18

Lb6ncks8slb8t 8inck 381 ck.
neue

vrelMWWtmii
»amt Ltornckieiscican-
ls88sr dllliß- sbrusobsn
1 81Uck 3i/, ?8 unck2
8iücL 2 ? 8.

Billige Bücher
herabgesetzt auf die Einheitspreise IHIr » . 80

1 . -
Leook/o/r S/s 2 »^

Ll V . Lslsvr , öuckkgnälunA , HsgalN

Mütter¬
beratungsstunde

Mittwoch, d. 2. Nov.
von 2 bis 4 Uhr

im Zugendamt. is>,
Zum Besten der
Basler Mission

findet am Mittwoch,
2.Nov., von9-6Uhr im
Dereinshaus ein

Verkauf von
Handarbeiten

und anderen Waren
statt, wozu herzlich ein¬
geladen wird. , ,o.

Im Namen des Nagolder
Frauenmissionso -reins:

Miss. Schmid.

s »U
nimmt in

Herrn . KiLorllel.

Zur Festaufführung der

Textbuch
zu Goethe's

Lgmaiil
zu 35 vorrätig bei

G.W.3aiser,Nagold

X . 8 . O . 4 . P.

Ortsgruppe Alsgelü

Am Mittwoch , 2. Noobr .» abends 8 Uhr,
spricht im Löwensaal ^ »E
ReilhstWübgeordneler Kiehu,TkGngev

über

heule»ü morgen!"
Rasche Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch das
nationalsozialistische Sofortprogramm ! Posi¬
tive Arbettsbeschaffunggegenüber dem Versuchs
und V rsagerprogramm des Herrenklubs. Zins-
und Währungsproblem im Dritte« Reich. Na¬

tionalsozialismus gegen „Papismus'
Zu der Versammlung laden wir alle deutschen

Männer und Frauen ein.

Voranzeige!
Samstag . 5. Nov ., abds. 8 Uhr im Löweusaal

öffentliche Kundgebung
mit Tonfilm.

Die neuesten Vordrucke  für die

Bürgersteuer 1933
liefert die

Buchdruckerei des »Gesellschafters"
G. W. Zaiser, Nagold

aus meinem großen Warenlager in:

^ 18.- 26.- 30 - 36.- 42.- 80.- bis ^ 60.
dreiteilig
^ 23.- 36.- 48.- 60.- bis ^ 90.-
vierteilig
^ 45.- 60.- 70.- bis ^ 90.-

RlllMllllMßt 14.- 20.- 25.- 30.- 40.- bis ^ 60.-

üllllhtllllllMt^ 6.- 10.- 12- 15.22.- 28.- biŝ 40.-
^ 15.- 22.- 36.- 45.- 60.- bis ^ 90.-

ein- und zweireihig
^ 12.- 18.- 24.- 30.- 36.- bis 60.-

ÄNhtllMllltl ^ 7.- 10.- 14.- 18 - 22.- bis 30.-
in nur guten Qualitäten

Vbrisl Hlvnrvr
Herron- null LnnbsnbekleiOun̂ in stlaü- null Lonkektion

Semimniel L

BusAmiM

1?10

Wl -LnsMIllW
Am Mittwoch,den2.Nov.,abends8Uhr

spnchfim Traubensaal mNagold

Hm LMWsabg.Hirzel
über das Thema:

»Der Sin» der Wahle»
am 6. November."

Die Einwohnerschaft von Nagold und
Umgebung ist zu dem Vortrag herzlich
eingeladen. Zur Deckung der Unkosten,
werden 20 Pfg . Eintritt erhoben.

DelltWatimle(Arger-) Partei
Sriurme Nagold.

Statt jeder besonderen Einladung!

Rotfelden -Emmingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 3-November  1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth.
z. „Löwen'  in Rotfelden freundlichst
einzuladen nss

Karl Walz
Schreiner,  Sohn des Johs . Walz , Baum¬
wart in Rotfelden

Elise Brenner
Pflegetochterdes fl Friedrich Brenner, alt

^ Waldschütz in Emmingen.
Kirchliche Trauung V-1 Uhr.

HeMrviMer
üdreiö-üslenüer

LVS.ZFA »Mm«
.mm

für nur 95 ^
vorrätig bet

li . o>. rskN , a » i «ia
»IIMNIINN»»»!»

Eine zum 2. mal sechs
Wochen trächtige i-os-,

verkauft
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Schon1von diesen8
Hat manches Hühnerauge

ns weggebracht-
Hühneraugen - Lebewohl

Blechd. (8 Pflaster ) 68 -Z in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben : Apotheke
von Th . Schmid.
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